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Me deutsche Anltmt m de« Völkerbund
Berlin» 15. April . Die deutsche Antwort an de« Völker » !

innd, die heute in Genf überwiesen worden ist, hat folgen¬
de» Wortlaut : !

„Herr Generalsekretär ! Indem ich den Empfang ihres
Schreibens vom LV. März ds. Zs . bestätige » beehre ich mich
Ihnen mitznteilen» dag die deutsche Regierung bereit ist»
einen Vertreter zur Teilnahme an den Beratungen der
Kommission zu entsenden , die durch Beschlich des Völker¬
bundes vom 18. März dieses Jahres eingesetzt worden ist» ,
»m die Frage der Zusammensetzung des Rates , sowie die
Zahl seiner Mitglieder und das Verfahren ihrer Wahl zu
prüfen. Die Benennung des deutschen Vertreters darf ich
«ir Vorbehalten . s

Zch gestatte mir» hierbei daraus hinzuweisen» datz sich der s
deutsche Vertreter» da Deutschland nicht Mitglied des Völ- s
kerbundes ist» bei den Beratungen der Kommission natur- ^
gemich in einer anderen Lage befinden wird, als die Ver- -
treter der übrigen beteiligten Mächte . Diese besondere
Lage Deutschlands wird nicht nur von dem Vertreter f
Deutschlands berücksichtigt werden müssen, sondern macht
es auch notwendig, ausdrücklich hervorzuheben » dag seine ^
Teilnahme an den Beratungen die Freiheit der Entschlie - s
tz»ing der deutschen Regierung hinsichtlich des Eintritts ?
Deutschlands in den Völkerbund nicht berühren kann. »

Genehmigen Sie , Herr Generalsekretär , den Ausdruck !
meiner vorzüglichen Hochachtung. gez. Stresemann. i

- j

Stttsch-nUche VerhsMiisge«
Das amtliche Eingeständnis , datz zwischen Deutschland s

und Rußland Verhandlungen schweben , die das Ziel haben , s
die uns in Locarno zugestandene Interpretation des Art . ^
16 des Völkerbundspaktes nun auch durch einen Vertrag z
mit Rußland zu untermauern , kann uns durchaus willkom- -
men sein . Artikel 16 der Völkerbundssatzung , dessen Aner - i
kennung für uns die Verpflichtung bedeutet hätte , unter »
Umständen gegen unsere Interessen , auf Befehl des Völ - s
kerbundes an einem Kriege gegen Rußland teilzunehmen , >
hat in Locarno eine Interpretation gefunden , die nach un- s
serer Auffassung unsere schlimmsten Befürchtungen beru - c
higte . Wenn jetzt von russischer Seite Anstrengungen ge- j
macht werden , dieses Zugeständnis der Entente an Deutsch- s
land zum Inhalt eines deutsch-russischen Vertrages zu ma- l
chen , so läuft das auf eine Erweiterung des Rapallover - >
träges hinaus . Es ist keineswegs Zufall , daß diese Ver - S
Handlungen nach Genf in ein Stadium getreten sind , tn ?
dem man auf ihre Geheimhaltung oder ihre Ableugnung k
keinen Wert mehr legt . Wir haben es erlebt , daß diese edle !
Versammlung machtlos ist , wenn ein Querulant nicht will , t
Vach den Erfahrungen , die wir gemacht haben , sehen wir j
keine Möglichkeit , es zu verhindern , daß die Völkerbunds - j
Versammlung die Interpretation , die in Locarno dem Ar - s
likel 16 gegeben wurde , über den Haufen wirft im entschei- -
tenden Augenblick . Diesem Spiel würde durch Abmachun- s
Sen der angedeuteten Art vorgebaut . Sie schaffen vor al - f
lem, was für die Gegenwart das Wichtigste ist , ein wert - f
volles Gegengewicht aeaen Gruppierungen , die zwi - d
Ichen Paris , Prag und Warschau vorbereitet werden , Erup - ?
Pierungen , von denen wir annehmen müssen , daß sie kein k
»nderes Ziel haben , als das Spiel der Märztagung bei »
üer Septembertagung des Völkerbundes mit neuer Rollen - ?
Verteilung und neuen Kulissen zu wiederholen . Diese Ver - ^
Handlungen mit Moskau erinnern die Weststaaten in «
einem psychologisch günstigen Augenblick daran , daß es uns -
schließlich immer noch die Möglichkeit bleibt , uns aus dem -
^ ermäßig schlau eingefädelten Spiele zurückzuziehen , ohne f
dah wir deswegen in der Welt verlassener dastehen wür - i
den , als dies heute der Fall ist . f

Die Politik der freien Hand zwischen Westen und Osten s
Ickten in letzter Zeit manchmal gefährdet : Gefährdet vor f
allem durch die voreilige Festlegung Deutschlands auf den ^
Wortlaut des Locarnopaktes nach der Genfer Katastrophe . ;
Diese gefährdete Politik der freien Hand , die einzige ,die s
unserer geographischen und politischen Lage gemäß ist , er- j
kährt durch die hier mitgeteilten Verhandlungen eine ent¬
schiedene Belebung , die vor allem Herr Chamberlain . der f
Hauptschuldige der Genfer Katastrohe , sehr gut verstehen s
wird . Ein taktvolles Weiterspinnen des Fadens wird ge- ;
wiß die Möglichkeit bieten , die politische Kräfteverteilung , l
die sich nach Genf sehr stark zu unseren Ungunst»« »er« i
ichoben hatte , ^einigermaßen wtederherzustellen._ ^

Die Verhandlungen mit Rußland schweben schon lange . §
Tatsächlich liegt die von Rußland ausgegangene Anregung !
fast anderthalb Jahre zurück. Sie geschah im September j
1924 und wurde von der Reichsregierung sogleich aufge - ^
nommen. Die damals ungefähr gleichzeitig beginnende .: z
Verhandlungen über die Sicherung der Westgrenze, die !
dann den bekannten Fortgang nahmen , waren die Ur - '

sache , daß nach der russischen Seite hin eine gewisse Locke- -
rung eintrat . Während des Sommers wurde die deutsch- :
russische Aussprache fortgesetzt . Die Reise Tschitscherins nach !
Paris , Warschau und schließlich nach Berlin führte auch in -
Berlin zu Besprechungenüber den abzuschließendenVertrag . ^
Seit der Rückkehr des Botschafters Grafen Brockdorff - !
Rantzau nach Moskau anfangs des Jahres lag der Schwer- s
Punkt der Besprechungen dann wieder in Moskau . Einzel - ^
heilen des geplanten Vertrags sind noch nicht bekannt . Der -
Vertrag soll nur kurz sein und nur verhältnismäßig we - i
nige Bestimmungen enthalten , über die man sich im we - s
sentlichen schon geeinigt hat . Man weiß auch noch nicht , ob ?
es sich um einen Neutralitätsvertrag oder um einen !
Schiedsvertrag handelt . Von amtlicher Seite wird erklärt . !
daß der Vertrag eine „Neuformulierung " des deutsch-rus- !
schen Verhältnisses bedeute. Rußland wünschte einen allge- f
meinen Neutraliiäisvertrag , wie es ihn mit der Türkei ge - !
schloffen ^ - Vertrag , der die Beihilfe Deutschlands s
zu militärischer und wirtschaftlicher Kriegsführung gegen i
Sowjetrußland ausschließen würde . In diesem Punkt la¬
gen bekanntlich die Bedenken, die Rußland gegen den Ab¬
schluß der Locarno -Verträge hegte. Tschitscherin hat mehr¬
fach dis Besorgnis geäußert , daß Deutschland durch den l
Eintritt in den Völkerbund und den Abschluß der Locarno - s
Vertrüge u. a . gezwungen sein könnte, einen englisch-fran - i
zösischen Krieg gegen Rußland auf Seiten der Westmächte ^
handelnd mitzumachen. Um den Eintritt einer solchen Lage /
zu verhüten , war von russischer Seite der Vertragsab - j
schmutz angeregt werden . j

Wacheilkampf i« ElM-LothriW « s
Die Elsaß -Lothringer sind ihrer Rückkehr in die Arme ^

Frankreichs nicht froh geworden . Paris faßte in den Iah - i
ren seit dem Waffenstillstand seine Aufgabe in erster Linie k
dahin auf , das deutsch-sprachige Elsaß -Lothringen Inner - >
Frankreich zu assimilieren . Die elsaßlothringische Politik ^
aller französischen Kabinette war darauf abgestellt, das s
Land seines deutschen Charakters zu entkleiden und es zu j
einer gewöhnlichen französischen Provinz zu stempeln. Der - !
artige Versuche sind schon sehr früh auf den entschiedenen -
Widerstand im Elsaß , aber noch mehr in Lothringen ge- r
stoßen . Der Ueberchauvinismus , dem man leider in gewis - f
sen Kreisen der Bevölkerung huldigte , weil man damit sich r
den Franzosen ebenbürtig zeigen zu können glaubte , hat den k
breiten Massen des Volkes die tatsächliche Lage zunächst h
verschleiert. Ordensverleihungen und Siegesfeiern taten i
dazu ein Uebriges , die Bevölkerung von der Erkenntnis der f
französischen Angriffe auf die elsaß -lothringische Kulturge - -
meinschaft fernzuhalten . Aber schließlich sind auch der Be- ^
völkerung des Landes die Augen aufgegangen . Sie hat er- j
fahren müssen , daß die gleichen Fehler , die man in Elsaß- i
Lothringen in den Zeiten des deutschen Kaiserreiches began- ?
gen hat , von den Franzosen wiederholt , ja sogar überboten !
werden . Frankreich ist auf dem besten Wege, in Elsaß -Lo- ?
thringen sich die letzten Sympathien zu verscherzen . Das be- ,
weist deutlich die Tatsache, daß auch der katholische Klerus , j
der doch immer als stark frankophil angesehen werden mußte s
in einer Offensivstellung anzutreffen ist . Man wagt es be- !
reits heute , für den deutschen Sprachunterricht in den Schu- s
len sich öffentlich einzusetzen . Der Metzer Bischof Dr . Pelt :
hat an den obersten Leiter des elsaß -lothringischen Schul- ^
Wesens einen Brief gerichtet, in dem bittere Klage darüber i
geführt wird , daß die deutsche Sprache im Schulunterricht j
zu wenig Raum einnimmt , daß die Schüler nicht ordentlich ^
deutsch schreiben lernen , daß die Kontrolle äußerst Mangel- -
Haft ist und die meisten Kinder nicht mehr in der Lage sind , .
den Katechnismusunterricht zu verstehen. Der Bischof ver- f
langt die Ausdehnung des deutschen Sprachunterrichts und !
die Einführung einer Prüfung in deutscher Sprache . Der !
Franzose hat auf diesen Brief nur durchaus ablehnend re- l
agiert . Sein Auftrag ist ja anderer Art , er muß die deutsche s
Kultur bekämpfen und ausrotten und dazu ist es notwen¬
dig, daß zuerst eben die deutsche Sprache beseitigt wird , s
Man wird sich unter diesen Umständen auf eine verschärfte t
Form des Kampfes gefaßt machen müssen . Das elsaß -lo - s
thringische Problem erscheint uns jedenfalls noch lange j
nicht gelöst.

Neues vom Tage.
Der internationale Studentenkongreß gescheitert

Stuttgart , 15 . April . Die Verhandlungen der deutschen
Studentenschaft mit der Internationalen Studentenvec-
einigung , die bereits in verschiedenen Fragen zu einer
Einigung geführt hatten , sind heute bei der Erörterung
der Sprachenfrage gescheitert.

Erwerbslosen-Demonstration in Warschau
Warschau , 15 . April . Heute bildeten sich an verschie¬

denen Punkten der Stadt Ansammlungen von Erwerbs¬
losen , unter die sich jedoch vielfach Kommunisten und der
jugendliche Pöbel mischten . Mehrfach mußte berittene Po¬
lizei die lärmende Menge auseinandertreiben . Gegen
2 Uhr nachmittags war in der ganzen Stadt die Ordnung
wieder hergestellt . Ungefähr 75 Personen wurden verhaftet

Die Spaltung in der sächsischen Sozialdemokratie
Dresden , 15. April . Zu Beginn der Vollsitzung des säch¬

sischen Landtags verlas der Präsident eine Erklärung der
Linkssozialisten, nach der die 18 Linkssozialisten, unter
ihnen auch der frühere Minister Fellisch , besondere Sitze im
Fraktionszimmer beanspruchen. Der Landtagspräsident er¬
klärte , daß diesem Wunsch entsprochen werden würde . Dar»
auf verlas Abg. Wirth eine Erklärung der 23 Rechtssozia¬
listen , in der es heißt , die sächsische Parteileitung liege nicht
mehr wie früher in Händen gereifter und erfahrerener Ar¬
beiterführer . Sie habe in der letzten Zeit Torheiten an
Torheiten gereiht und schließ! ,^ die Sozialdemokratische
Partei Sachsens auseinandergerissen . Die Fraktionsmehr¬
heit könne den Weg des Zusammenarbeitens mit den Kom¬
munisten nicht beschreiten . Sie habe sich an der gegenwär¬
tigen Regierungskoalition mit Zustimmung des Berliner
Parteivorstandes beteiligt und in ihr mit bestem Erfolg
für die Anhängerschaft der Partei in Sachsen gewirkt . Sie
lehne die Politik der gegenwärtigen sächsischen Parteilei¬
tung ab und werde den in den letzten Jahren erprobten,
zum Vorteil des Volkes sich auswirkenden Kurs positiver
Staatsmitarbeit weiter ve .

' rlgen.
Gewerkschaftliche Rehabilitierung Eberts

Berlin » 15 . April . Die „Germania " meldet : Der gegen¬
wärtig in Hamburg stattfindende Verbandstag der deutschen
Sattler und Portefeuiller faßte u . a . einen Beschluß , durch
den die gewerkschaftliche Rehabilitierung des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert und des Vorsitzenden der sozial¬
demokratischen Partei Otto Wels ausgesprochen wird . Der
Beschluß hat folgenden Wortlaut : Da im Laufe der Jahrs
eine wesentliche andere Auffassung der damaligen Ereignisse
eingetreten ist , beschließt der Verbandstag .die Ausschlüsse
der Kollegen Ebert und Wels als nicht geschehen zu betrach¬
ten. Dieser Antrag fand mit 22 gegen 11 Stimmen An¬
nahme. . .. .

Tschechisch-polnische Verbrüderung
Prag , 15. April . Am Mittwoch abend gab Außenminister

Dr . Benesch zu Ehren des polnischen Ministerpräsidenten
Grafen Skrzynski auf der Prager Burg ein Festessen. In
seinem Trinkspruch sagte Benesch : Die gegenseitigen Besuche
seien durchaus nicht bloße Form , sondern hätten „ symbolische
Bedeutung "

. Beide Völker seien Bruderstämme . Sie ge¬
hörten zu der gleichen Völkergruppe und zu derselben Art
von Volkskultur . Sie hätten ferner gemeinsame politische»
wirtschaftliche, kulturelle und moralische Interessen und das
gleiche praktische Ziel , den Frieden in Europa zu erhalten
und die politische Ordnung , wie sie jetzt bestehe, zu fördern,
die auf der Achtung vor dem Buchstaben und den Sinn des
Völkerbundspaktes gegründet sei . Dafür seien ein achtbares
Zeichen die Schiedsverträge , die alle noch bestehenden Zwi¬
stigkeiten beseitigen sollen , die Regelung der Handelsbezie¬
hungen und die Luftschiffahrtsabmachung, die am Mittwoch
vereinbart worden sei . In den politischen Grundsätzen, die
in Zukunft verfolgt werden müssen, seien beide Regierungen
einig . Man müsse noch Mittel suchen , um eine feste und dau¬
ernde Zusammenarbeit auch auf wirtschaftlichemGebiete unL
auf dem Gebiete der Kultur zu erzielen . Skrzynski reist«
dann nach Wien weiter.

Graf Skrzynski in Wien
Wien, 15. April. Der polnische Ministerpräsident Graf

Skrzynski wurde in Wien von dem Bundeskanzler Dr . Ra-
mek und mehreren Mitgliedern der Regierung empfangen.
Am Nachmittag waren Verhandlungen über den vom Mini¬
sterrat genehmigten Schiedsvertrag.
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Peking im Feuer der Geschütze Tschangtsolins
Paris , 15 . April . Wie aus Peking gemeldet wird , dauert

das Bombardement der Stadt seit 48 Stunden mit kurzen
Unterbrechungen an . Der gesamte Verkehr zwischen Peking
und Tientsin ist unterbrochen.

Reuter meldet : Die alliierten Truppen erneuerten am
Mittwoch auf beiden Fronten ihre Angriffe mit heftigem
Artilleriefeuer . Die Nationalisten sind bereit , Peking „urä '"" ->n ,

*alls die Alliierten mit einem Waffenstillstand
und der Errichtung einer neutralen Zone rund um die
Hauptstadt einverstanden sind.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 16 . April 1926.

— Bahnsteigkarten . Ls dürfte nicht allgemein bekannt
sein , daß nach der Eisenbahn-Verkehrsordnung Personen , die
ohne die Absicht mitzureisen in einem zur Abfahrt bereit¬
stehenden Zug angetroffen werden oder einen Platz belegen,
3 Reichsmark zu entrichten haben . Dies gilt besonders für
Inhaber von Bahnsteigkarten , die nur zum Betreten der
abgesperrten Räume der Stationen gelten . Ausnahmen kön¬
nen nur für Begleiter von kranken und hilfsbedürftigen
Personen zugelassen werden. Die Erlaubnis zum Betreten .
der Züge erteilt in solchen Fällen der Aufsichtsbeamte. :

— Aufhebung der Hersteller- und Kleinhandelssteuer und
Ermäßigung der Umsatzsteuer . Durch das Gesetz über Steuer¬
milder ngen zur Erleichterung der Wirtschaftslage vom 31 . ;
März 1926 ist der Satz der allgemeinen Umsatzsteuer für die ;
Umsätze vom 1 . April 1926 an von 1 vom Hundert auf 714 i
vom Tausend ermäßigt und die Hersteller und Kleinhandels - s
fteuer aufgehoben worden. Darüber , ob ein Umsatz vor oder
nach dem 1 . April 1926 liegt , entscheidet nach den in Kürze ^
ergehenden Übergangsbestimmungen bei der Versteuerung
nach vereinnahmten Entgelten (Jsteinnahme ) der Zeitpunkt
der Vereinnahmung , bei der Versteuerung nach den Leistun¬
gen und Lieferungen (Solleinnahme ) der Zeitpunkt der be- ,
wirkten Leistungen. Die Steuerpflichtigen , die zu monat¬
lichen Vorauszahlungen der allgemeinen Umsatzsteuer ver¬
pflichtet find , haben daher erstmals im Mai 1926 für die ^
Umsätze im April , die Steuerpflichtigen , die zu vierteljähr¬
lichen Vorauszahlungen der allgemeinen Umsatzsteuer ver¬
pflichtet sind, erstmals im Juli 1926 für die Umsätze vom i
April bis Juni 1926 die Umsatzsteuer in Höhe von 714 vom
Tausend zu entrichten. Dagegen haben sowohl die Monats-
als auch die Vierteljahrszahler bei der Vorauszahlung der
allgemeinen Umsatzsteuer im April 1926 , die sich auf die Um- i
sätze vor dem 1 . April 1926 bezieht , noch 1 vom Hundert zu
zahlen. Soweit Hersteller- und Kleinhandelssteuerpflichtige
nach vereinnahmten Entgelten versteuern , haben sie für alle °
vor dem 1 . April 1923 ausgeführten Lieferungen und nur
für diele noch 7 V vom Hundert zu zahlen.

Zagd nach einem Handwerksburschen. Gestern ging ein
wegen Bettels usw . festgenommener Handwerksbursche im
Polizeiwachtlokal durch . Der Flüchtige , der sich in seinem
Freiheitstrieb über die Nagold retten wollte , kam am an¬
deren Ufer nicht mehr weiter und mußte sich so, von der
Polizei erneut festgenommen, wieder in die Gefangenschaft
begeben. Er wurde heute nach Nagold eingeliefert.

Zwerenberg , 15 . April . Auf kommenden Sonntag la¬
det der hiesige Gesangverein seine Freunde und Mitglie¬der zu einer Veranstaltung ein , die als Abschluß der ern¬
sten , mit Nachdruck und Hingebung betriebenen Winterar¬
beit gedacht ist . Das Wort : „Saure Wochen , frohe Feste"
hat auch heute noch seine Berechtigung , wenn man nur die

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v . Winterfeld.

Copyright Ly Greiner L Co ., Berlin W. 30.
Nachdruck und Uebersetzungsrecht in fremde . Sprachen

Vorbehalten.
24 . Fortsetzung.

Tann schlich sie lautlos auf den Zehenspitzen zurück
zu ihrem schlafenden Kinde.

Der Kleine schlief weiter bis zum Morgen , trank
dann sogar sein Fläschchen und hatte normale Tempe¬ratur . Lies war selig . Aber sie wagte noch nicht, von
feinem Bettchen zu gehen , zumal er noch viel weinte
und unruhig war . Sie ließ die Mahlzeiten heraufbringenund empfing alle die teilnehmenden Besuche an der Tür,damit der Junge nicht gestört würde. Ellen, die schonin der frühesten Morgenstunde kam, nach ihr zu sehen,
nahm sie rasch beiseite.

„Ellen , ich habe eine riesige Bitte an dich . Einen
Appell an deinen Geist , deine Gutmütigkeit und deine Zeit .^

Ellen? Augen leuchteten vor Freude.
„Ach , alles , alles , Lies , was ich dir zuliebe tun kann.

Ich habe mich ja so schrecklich geängstigt um den Jun«
gen , und die ganze Nacht kein Auge zugetan . Weil ichimmer dachte, es sei durch meine Schuld etwas verfehlt
gewesen "'

„Aber Liebling, das ist doch Unsinn."Lies legte weich den Arm um die Schwester und küßte
sie. Ungeduldig drängte Ellen:

„Na los , was kann ich tun für dich ?""
„Ja , sieh mal. Schatz , ich werde jetzt die nächstenTage noch schwerlich vom Jungen wegkönnen , hätte auchgar keine Ruhe wo anders . Nun kennst du ja aber Knut.Der ist sofort traurig oder gar gekränkt , wenn man nichtumner bei ihm ist . Ich möchte ihm so schrecklich un¬

fern wey tun . Aber steh mal, Männer begreifen solche'sorge um ein kleines Kind einfach nicht . Und damit er
sich nicht wundert über mein vieles Abwesensein und
nicht denkt , daß ich eine zimperliche Mutter bin , — kannstdu ihn nicht ein bissel ins Schlepptau nehmen . Ellen?Sieh mal. zu Sause hat er ia seine Arbeit , aber vier auf

festlichen Veranstaltungen mit rechtem Sinn und Inhalt
füllt . Unser Verein wird sich daher bemühen , mit edlen,
gehaltvollen Darbietungen seine Zuhörer zu erfreuen und
zu erheben . Im ersten Teil unseres Programms werden
sich unsere beiden Vereine , Männerchor und Eem . Chor,
hören lassen ; ferner werden Freunde der Musik und des

^ Gesanges in Einzeldarbietungen zeigen , wie das Musizie¬
ren und Singen geeignet ist, den Familien - und Freun¬
deskreis zu verschönern und zu beleben. Im zweiten Teil
wird der Verein zeigen, wie er in ernster Arbeit die Alt-
niederländischen Volkslieder von Kremser bewältigt hat,

: ein größeres zusammenhängendes Werk, das sowohl durch
seinen musikalischen Gehalt , wie durch seinen vaterländifch-

: opfermutigen Geist wertvoll ist. Die Aufgabe , die sich un-
; ser kleiner Verein damit gestellt hat , war bei unfern schwa-
i chen Kräften wahrhaft schwierig . Wir hoffen aber trotz¬

dem , daß unsere Zuhörer am Sonntag abend befriedigt
nach Hause gehen werden.

Nagold , 15 . April . (Nagoldbahn . ) Im Eewerbeverein
spricht am nächsten Samstag , abends halb 8 Uhr , im Trau¬
bensaal Herr Redakteur Keller von Pforzheim über die

- Nagoldbahn als Ostschwarzwaldbahn, ihre Vergangenheit
und ihre Zukunft.

Freudenstadt , 16 . April . (Vom Rathaus . ) In der letzten
Gemeinderatssitzung widmete der Vorsitzende dem ver¬
storbenen Ratschreiber Buob einen warmen Nachruf . —
— Notstandsarbeiten. Wie der Vorsitzende mit¬
teilt , hat das Landesamt für Arbeitsvermittlung die Her¬
stellung der Kanalisation der Alfredstraße sowie der
Reichsstraße, ferner die Herstellung eines Verbindungs¬
wegs im Ziegeltal , die Kanalisation der Straßburger-
straße, die Herstellung der Wasser - und Gasleitung in der
Landhausstraße und im Frühlingsauweg als Not¬
standsarbeiten anerkannt und ein zu 6 Prozent ver¬
zinsliches und in 10 Jahren tilgbares Darlehen von ins¬
gesamt 28 000 Mark verwilligt . Die Eesamtkosten
sind auf 84 000 Mark geschätzt. Ferner erhält die Stadt¬
gemeinde für diese Notstandsarbeiten vom hiesigen Be¬
zirksarbeitsamt aus Mitteln der Erwsrbslosenfürsorge
einen Zuschuß von zusammen 14 057 Mark . Außerdem hat
die Zentralkasse für das Feuerlöschwesen einen Beitrag
von 1200 Mark verwilligt , so daß rund die Hälfte des Ge¬
samtaufwandes gesichert ist . Der Rest muß , soweit Etats¬
mittel nicht zur Verfügung stehen , durch Schuldaufnahme
aufgebracht werden . — Zuzugsgesuch Schuhmacher
Schmelzle von Hallwangen hat sich in der Paulinenstraße
hier niedergelassen . Sämtliche hiesigen Schuhmachermeister
bitten in einer Eingabe , Schmelzle den Zuzug zu verwei¬
gern . Dieser hat jedoch hier nur sein Gewerbe eröffnet,
während er seine Wohnung in Hallwangen beibehalten
hat . Der Eemeinderat wie auch das Stadtschultheißenamt
sind aus keinen Fall für Erteilung der Zuzugserlaubnis.— Erstellung einer Wohnbaracke. Frau L . in
Friedrichstal hat eine Wohnbaracke von der Gemeinde Be¬
senfeld erworben und beabsichtigt sie in Friedrichstal auf
Freudenstädter Markung in nächster Nähe des Waldes auf
ihrem Eigentum zu errichten . Das Stadtschultheißenamt
hat die Erstellung der Wohnbaracke auf Freudenstädter
Markung strengstens untersagt , mit der Androhung , daß
bei widerrechtlicher Erstellung die Baracke wieder wegge¬
rissen wird . — Teure Wohnungen. Im Gegensatz zu
der früheren Bestimmung sind nicht mehr nur die mittle¬
ren Städte , sondern alle Städte mit über 10 000 Einwoh¬
nern zu einer Gruppe zusammengefaßt , für die die Grenze
der teuren Wohnungen bei 1000 Mark Friedensmiete be¬
ginnt . Da Freudenstadt bei der letzten Volkszählung über
10 000 ortsanwesende Einwohner hatte , entspricht es der
ausdrücklichen Absicht des Ministeriums des Innern , daß
in der Stadtgemeinde Freudenstadt nur Wohnungen
mit 1000 und mehr Mark F r i e d e n s m i e t e
als teure Wohnungen im Sinne des ß 3 der Ver¬
ordnung über gesetzliche Miete und Mieterschutz vom 26.
Februar 1926 gelten sollen . — Errichtung einer

Parallelklasse Vb . Die Klasse V wird im neuenSchuljahr über 50 Schüler zählen , ebensoviel in den folgen¬den 3 Schuljahren . Es wird deshalb um die Genehmigungeiner Parallelklasse Vd gebeten . Von der Ministerialab-
teilung für die höheren Schulen ist das Bedürfnis der Pa¬rallelklaffe anerkannt worden . Sie hat die Neuerrichtunaeiner seminaristischen Hilfslehrstelle an der Realschule aufBeginn des Schuljahres 1926/27 genehmigt . Mit der stetswiderruflichen Beauftragung des Oberreallehrers Grafmit der Führung einer Klasse II . , für die ein Akademiker
vorgesehen war , ist die Ministerialabteilung einverstan¬den. Der seminaristisch gebildete Hilfslehrer übernimmtdie seither von Oberreallehrer Graf geführte Klasse IbDer Eemeinderat beschließt einstimmig die Errichtung -er
Parallelklasse Vb . — Bewilligung eines vier¬ten Lehrers für die st ädt . Klassen. Da das
Zusammenlegen der 4 Klassen 7—9 wegen der hohen SG,
lerzahl künftig nicht mehr möglich ist , so beschließt der
Eemeinderat einstimmig die Anstellung eines vierten Leh¬rers für die städtischen Klassen unter der Voraussetzung
daß die Kosten wie seither durch das Schulgeld bestritten
werden . — Genehmigung einer Lehrstellean
der Volksschule. Der Ev . Oberschulrat hat die Er¬
richtung einer planmäßigen Lehrstelle in Freudenstadt vom
1 . April 1926 ab genehmigt . — Gewerbeschule. In
gemeinschaftlicher Beratung des Gewerbeschulrats Freuden¬
stadt mit dem Gewerbeschulrat Baiersbronn wurde verein¬
bart , daß die Gemeinde Baiersbronn an dem Abmangel
der Gewerbeschule ein Siebtel übernimmt . Auch hier ist die
Anstellung eines neuen ständigen Lehrers notwen¬
dig und wird genehmigt. Dadurch kommt der seitherige
nebenamtliche Unterricht in der Hauptsache in Wegfall.

Sulz , 15 . April . Verhaftet wurden in den letzten Tagen
drei hiesige Personen , die sich des versuchten Verbrechens
gegen das keimende Leben schuldig gemacht hatten . Diese
Angelegenheit wird höchstwahrscheinlich noch weitere Kreise
ziehen. (E .)

Stuttgart , 15 . April . (Vom Landtag .) Der Finanzausschuß
setzte die Beratung des Staatshaushaltes beim Ministerium
des Inner fort . Abg. Dr . Schermann als Berichterstatter
frägt nach dem Zweck der Einrichtung eines Lehrgangs für
die allgemeine Sekretärsprüfung . Darüber gab der Minister
des Innern fort . Abg. Dr . Schermann als Berichterstatter
dann auf die Frage der Wohnungsmieten zurück. Dabei kom¬
men die Eingaben der Hausbesitzer- und der Mieterorgani¬
sationen zur Sprache . Auch wurde Beschwerde geführt über
das Verhalten örtlicher Behörden bei der Abstimmung über
die Fürstenabfindung . Sodann wird der Minister über die
Ausnützung der Ermächtigung des Ministeriums gegenüber
den Gemeinden auf Zuweisung zu anderen Bezirken gefragt,
ob eine Einzelbereinigung vor der großen Regelung möglich
sei . Der Minister erklärt , daß die Gesuche um anderweitige
Zuteilung so zahlreich seien , daß über einzelne Dinge jetzt
nicht entschieden werden könne . Die Zusammenlegung oder
Abtrennung von Teilgemeinden ist nicht durch Ermächti¬
gungsvollmacht , sondern nur durch Gesetz zu regeln . Dies
soll in der kommenden Bezirksordnung geschehen. Der Ent¬
wurf der neuen Gemeindeordnung ist fertig . Ein demokra¬
tischer Redner spricht von dem Beamtenaustausch mit Ver¬
waltungen des Reiches und wünscht auch eine solche mit der
Industrie . Er kommt auch auf die Frage der wllrtt . Elek¬
trizitätsversorgung zu sprechen. Der Minister erteilt aus¬
führliche Auskunft . Ein Vertreter des Bauernbundes macht
Vorschläge für die Bezirks- und Eemeindeordnung . Ein
Kommunist wendet sich gegen Erkundigungen der kommu¬
nistischen Stimmen bei Gemeinderatswahlen . Ein Antrag
des Berichterstatters , das Gesuch der Siedlungsgruppe der
Polizeibeamten Groß-Stuttgart betr . Bereitstellung von
Mitteln für den Wohnungsbau der Regierung zur Erwä-
arlna zu überaeben . wird ohne Abstimmung angenommen.

Urlaub ist er so hilflos und verlassen ohne mich. Baker
und Fried haben den ganzen Tag auf dem Felde zu tun,Mutter ihre Hauswirtschaft, da kann sich halt niemand
so rechi um ihn kümmern"

Ellen lachte und streichelte Lies' blasse Wangen.
„Süße Lies, sorg dich nur auch nicht noch darum.

Also der langen Rede kurzer Sinn ist , ich soll meinen
teuren Schwager beschäftigen und von dir fern halten,
so lange der Prinz noch nicht auf dem Damm ist . Gut,
machen wir ! Obgleich es mein Schlimmstes ist, von Knut
Geschichtsvorlefungen anhören zu müssen . Aber was tut
mar, nicht alles , feinem armen , sorgenvollen Schwesterchen
zuliebe . Weißt du was . ich nagele ihn ans Klavier, da
sitzt er stundenlang. Mer kann ich dich vorläufig nicht
ablöfen hier ? Noch schläft ja alles im Haus , du siehst
so übernächtig aus , hast so tiefe Ränder unter den Augen.
Geh Schatz , leg dich ein bißchen aufs Ohr .

"
Aber das wollte Lies nicht , aus keinen Fall . Sie

mußte bei der Wiege bleiben und wachen.
In Nilmer kamen und gingen die Tage. Die Sorgeum ihren Jungen machte Lies noch lange zu schaffen.

Jeden Abend hatte er erhöhte Temperatur und schrie
so viel . Das mochte mit dem Zahnen zusammenhängen.

Ellen gab sich unterdessen redliche Mühe mit Knut.
Stundenlang lief sie des Tages mit ihm spazieren inWald und Feld , nur um ihn von Lies abzulenken , dieer schon fast nervös gemacht hatte mit seinem ewigen
„Kommst du nicht endlich. Lies ?"'

Abends aber, wenn die anderen alle gemütlich im
Wohnzimmer faßen oder draußen auf der von Pfeisen¬blatt umrankten Veranda, machten Knut und Ellen in
der Gartenstube Musik.

Dann konnte es geschehen, daß sie beide ganz ver¬
sunken in ihr Spiel nicht merkten , wie die Stunden
verschwanden.

Bis in den späten Abend hörte Lies dann oben durch
ihr offenes Fenster, wo sie träumend saß . um den Schlafdes Kleinen nebenan zu belauschen , das wundervoll har¬
monische Zufammenspiel von Geige und Klavier da unten
im Gartenztmmer . Fast immer nur tiefe , große, klassischeMusik . Die machte ihr Herz dann io welch , daß es iie

oft wie Sehnsucht überkam. Sehnsucht sie? Lies Rainer?
Dir vom Schicksal Verwöhnte, so reich Gesegnete? Wo¬
nach nur ? Sie wußte es selber nicht . Wenn dann über
den wogenden , weiten Kornfeldern die Sonne »ntergingund die Dämmerung leise geschritten kam mit ihremdunklen Mantel , wenn die blühenden Linden unter ihrem
Fenster stärker dufteten als am Tage und die Sterne
langsam emporstiegen am klaren Nachthimmel, — war
es Lies, — als versänke mit der Sonne auch etwas in
ihrem Leben , — etwas Großes . Lichtes . Wunderbares,— aber sie wußte nicht was , — konnte sich nicht erklären,was das war . .

Wie stark die Linden dufteten und wie weh die Geigeda unten sang . Lies stand leise auf und schloß die Fenster.Daß nur ja keine kühle Nachtluft zu ihrem Kinde dränge.Dann schlich sie aus den Zehenspitzen durch die angelehnteTür in das Nebenzimmer. Tief beugte sie sich über die
Wiege . Wie fest und ruhig ihr Kind jetzt schlief , gottlob!Sie konnte es wohl wagen, ein Augenblickchen fortzu¬
gehen ; hinüber zur Großmutter schlich sie , die immer
noch alt und gebrechlich im Giebelstübchen hauste . Die
Greisin lag schon im Bett , die gefalteten Hände aufder Decke.

„Bist du 's , meine Lies ? Ich wollte gerade das Licht
löschen."

gesagt.
Ja , Großmutter , ich Hab dir noch nicht gute Nacht

„Was macht Ulli ?"
„Tanke , der Junge schläft . Ich denke, wir find aus

dem Gröbsten jetzt heraus ."
Tie alte Frau , strich weich über die Hände ihrerEnkelin. „Arme Lies , du hast dich so geängstigt um ihn.Aber siehst du — Muttersorgen , — schwerste Sorgen , —

Mutterfreuden , — süßeste Freuden . Ich habe tünfe ge¬
habt, Lies , ich kenne das . Und was macht Knut ?"

„Er musiziert mit Ellen , ich bin so froh, daß er je¬
mand Musikverständiges hier hat . Ich bin leider jo un¬
musikalisch."

„Ist ja auch nicht die Hauptsache , Kind . Aber sonst —
bekommt ihm der Urlaubs

(Fortsetzung folgt. )
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Zum Kapitel Vezirksverwaltung fragt ein Zentrumsre - ner
uach dem Grund der langen Vakatur von Oberamtsstellen,
z . B . in Riedlingen und sonst. Der Minister des Innern
bringt diese Nichtbesetzung mit der Aussicht auf die neue
Vezirkseinteilung in Zusammenhang . Ein Schluß auf das
Schicksal des einzelnen Oberamts könnte daraus nicht ge¬
zogen werden . Sodann kommt die Besetzung der Oberämter
mit zweiten akademischen Beamten zur Sprache . Die Ein¬
sparung auch der Assessoren wird vom Ministerium erwogen.
— Am Donnerstag wurde das Veterinarwesen behandelt.
Ueber den Viehseuchenstand hatte Ministerialrat von Oster¬
tag günstige- Nachrichten zu geben. Der ganze Schwarzwald¬
kreis mit Ausnahme von Calw , Horb , fast das ganze
Oberland ist frei . Dagegen ist 1926 für die Kopfkrankheit
ein schweres Jahr , die Tollwut ist erloschen . Die Lungen - ,
seuche herrscht in Preußen und Hessen. Sie ist bis jetzt fern - ^
gehalten , die Rotzkrankheit ist getilgt , Württemberg ist frei s
von Schweineseuchen. Ministerialrat Dr . von Osiertag hält ,eine Umstellung der einheimischen Züchter auf Schlachtge- ^
flügel und Nutzgeflügel für notwendig . Ein Redner des s
Bauernbundes wünscht Erleichterungen bei der Fleischbe - s
schau , ein Redner der DDP . wünscht eine Revision der s
Maulkorbvorschriften und spricht sich über die Eeflügelein-
fuhr aus . Bei der Abstimmung wird ein Antrag Pflüger
(Soz. ) über die Eingabe des Eeflügelhändlsrvereins Neu- s
Hausen a . F . betr . die Einfuhr von Nutzgeflügel zur „Berück¬
sichtigung " überwiesen , daß die Einfuhr von Nutzgeflügel
zugelassen wird ohne Widerspruch angenommen . Der An - ,
trag Dr . Schermann betr . Lockerung in den Absperrungs¬
maßnahmen , sowie der Antrag Dingler finden einstimmige >
Annahme . — Zu Kapitel Staatspolizei machte Minister s
des Innern , Bolz, Ausführungen über den Abbau der
Schutzpolizei . Von 3200 Mann werden mindestens 800 ab- -
gebaut werden . Ein Polizeibeamtengesetz neuer Ordnung
und ein neuer Etat werde kommen. Die Ilmorganisation ^und Vereinfachung werde beträchtliche Ersparnisse bringen,
auch die Aufhebung einiger Standorte .

'

Württ .
'
Landwirtschaftskammer. Die Württ . s

Landwirtschaftskammer hält am 19 . und 20 . April Haupt - '
Versammlungen ab, in denen vorwiegend Wahlen vorge¬
nommen werben, so die des Vorstandes , aber auch die Wahl j
der Vertreter von Forstwirtschaft , Gartenbau und Ange- -
stellten und die Zuwahl von. 11 weiteren Mitgliedern . -

Landesparteitag der D . V . Die am nächsten s
Sonntag um 11 Uhr in den Stadtgartensälen stattfindende
Landesversammlung der Deutschen Volkspartei ist öffentlich, i
Der Redner , Reichstagsabgeordneter Staatssekretär z . D . -
Freiherr von Rheinbaben , früher im diplomatischen Dienst -
der deutschen Botschaft in Paris , später den Gesandtschaften -
in Brüssel, Bukarest und Christiania zugeteilt , unter dem i
Kabinett Stresemann Chef der Reichskanzlei, ist einer der -
führenden Außenpolitiker der Deutschen Volkspartei und als
solcher mehrfach als Sprecher seiner Fraktion im Reichstag !
hervorgetreten . Frhr . v . Nheinbaben war während der Völ- !
kerbundsverhandlungen im März d . Js . in Genf anwesend ,und ist mit den dortigen Vorgängen aufs genaueste ver- straut . — Am nächsten Sonntag halten auch die National¬
sozialisten hier ihren Parteitag ab . i

Dienjubiläum. Der Leiter des Stuttgarter Vieh- sund Sdllachthofes, Veterinärdirektor Dr . Kösler , kann am s
16 . April auf eine 25jährige Diensttätigkeit zurückblicken. !
Er hat sich um die Entwicklung des Stuttgarter Vieh- und i
Schlachthofes große Verdienste erworben . s

EineEhrungfllrOberstudienratDr . Egel - s
Haas. Die Deutsche Volkspartei Eroß -Stuttgart hat Ober- jstudienrar Landtagsabgeordneten Dr . Egelhaaf , dessen Er - -
krankung sich wieder zur Besserung gewendet hat , zum
Ehrenmitglied ernannt . :

Lohnabbau. Wie uns von unterrichteter Seite mit - ;
geteilt wird , entspricht die von Arbeitnehmerseite stam- ^
mende Mitteilung über einen läprozentigen Lohnabbau ;in der Feuerbacher Lederfabrik und über einen 18prozen-
tigen Lohnabau in der Chemischen Industrie Hauff u . Cie., s
über einen 12prozentigen Lohnabbau in den Eßlinger Le- i
derfabriken nicht den Tatsachen. ^

Heilbronn, 15 . April . (Unter den Rädern .) Totgefahren ;
wurde abends in der unteren Neckarstraße ein 6jähriger -
Knabe von einem Lastkraftwagen . Der Knabe stand aufdem Gehweg an der Neckarseite und wollte die Straße über - '
queren , wobei er unter die Räder kam . Der Familie ist .uun schon der zweite Knabe auf diese Art ums Leben ge¬kommen. s

Neuenhaus , OA . Nürtingen , 15 . April . (Brand .) In der
Villa von Paul Waidelich, Sügwerksbesstzer in der Burk- j
Hardtsmühle zwischen Neuenhaus und Waldenbuch brachabends Feuer aus . Die Villa ist bs auf die Stockmauer ab- ^gebrannt, obwohl die Feuerwehr von Waldenbuch schnell -
auf dem Brandplatze erschien . Der Brandherd entstand im -
Nachstock, die Ursache ist bs jetzt noch nicht bekannt. /

Vaihingen a. E ., 15 . März . (Zur Stadtvorstandswahl . ) j
Anhänger der Kandidaturen von Ratschreiber Linkenheil- s
Trossingen und Stadtpfleger Wild -Winnenden veranstalte - )
ten eine Vürgerversammlung . Dabei wurden für Ratschrei- iber Linkenheil 247 , für Stadtpfleger Wild 118 Stimmen ab- !
gegeben. sHeilbronn , 15 . April . (Autounfall .) Aus der Straße Nek- i
karsulm —Heilbronn überschlug sich das Auto des Jlsselder '
Arztes Dr . Bezel, als plötzlich ein Fuhrwerk ohne Zeichen - jgebung scharf nach links abbog und so die Straße sperrte , iDer am Steuer sitzende Dr . Vezel wurde nicht verletzt, wäh - k
rend seine Frau mit einem Schlüsselbeinbruch ins Kran - skenhaus eingeliefert werden mußte. . . . , j

Reutlingen , 15 . April . (Einweihungsfeier .) Das Krieger-
Ehrenmal der Stadt Reutlingen auf dem Friedhof wurde
feierlich eingeweiht . Auf zahlreichen Gedenktafeln sind di«
Namen aller gefallenen 954 Neutlinger verzeichnet . Di«
Bildhauerarbeiten hat Professor Zeitler -Stuttgart vor¬
genommen.

Lendsiedel OA . Eerabronn , 14 . April . (Diamanten«
Hochzeit . ) Am Sonntag feierte Schultheiß a. D . Heinrich
Schuster mit Frau Henriette , geb. Beckershoff in körper¬
licher und geistiger Frische das Fest der Diamantenen Hoch¬
zeit.

Feldstetten OA . Münsingen , 15 . April . (Verlorene Wette .)
Vor einigen Tagen saßen abends mehrere Bürger gemütlich
beim Schoppen . U . a . wurde folgende Wette gemacht : Von
hier nach Laichingen, zirka 5 Kilometer weit , 1 Sack Zement
(1 Zentner ) zu tragen , ohne ihn von der Schulter zu neh¬
men . Die Wette betrug 100 Mark . Ein jüngerer Mann ging
die Wette ein, kam aber kaum 1 Kilometer weit , ließ den
Sack fallen und hatte somit die Wette verloren.

Ulm, 15 . April . (Beim Spiel tödlich verunglückt.) Einige
Pfadfinderinnen erfreuten sich auf dem Spielplatz beim
Friedhof an dem Rundlauf , dessen Stamm sich schon seit län¬
gerer Zeit in bedenklich wackeligem Zustand befand . Er löst«
sich während des Spiels und fiel um , wobei eines der Mäd¬
chen vier Rippen brach, deren eine die Lunge durchstach . Die
sofortige lleberführung ins Krankenhaus konnte keine Ret¬
tung mehr bringen ; das Mädchen starb an innerer Ver¬
blutung.

Durchhausen, OA . Tuttlingen , 15 . April . (Freudige Bot¬
schaft. ) Der 73 Jahre alte Ruppert Ganter von hier erhielt
kürzlich die Nachricht , daß seine schon lange in Nordamerika
lebende Schwester gestorben sei und ein beträchtliches Erb«
hinterlassen habe. Nun wurde ihm vor einigen Tagen vom
Notar eröffnet , daß die Hinterlassenschaft schätzungsweisr
40 000—50 000 Mark betrage , die allerdings in fünf Teil«
fällt , sodaß er etwa 9000 Mark erhalten wird . Dem alten
Mann , der in kleinen Verhältnissen lebt , ist das Erbe zu
gönnen , daß er wenigstens noch einen ruhigen Lebensabend
verbringen kann.

Schramberg , 15 . April . (Selbst gestellt. ) Der wegen Mord¬
versuchs gerichtlich verfolgte Fabrikarbeiter Gottlob Strecker
hat sich der Behörde selbst gestellt.

Hechingen , 15. April . (Arbeitswiederaufnahme .) Di«
Schuhfabriken Spanagel -Hechingen und Wolf L Co .-Stetten
bei Hechingen haben ihren Betrieb in beschränktem Umfang
wieder ausgenommen . — Die Zahl der Erwerbslosen im
Kreis Hechingen beträgt zurzeit 536.

Amtliches
Vom Oberamts -Bezirk Calw.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte - es 1 . Wilhelm Sixt und 2 . Wilhelm Fenchel in
Ostelsheim.

In den 15 Kilometer -Umkreis um den Seuchenort wer¬
den sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw einbe¬
zogen mit Ausnahme von Agenbach, Aichhalden , Bergorts,
Hornberg , Martinsmoos , Zwerenberg , Neuweiler , Ober-
kollwangen , Breitenberg , Schmieh und Würzbach.

Kleine Na chrichien aus aller Wett.
Der Erfinder des Stahlhelms Der Erfinder des Stablhelm-üt Professor Friedrich Schwerd , ordentlicher Professor an de.Technischen Hochschule in Hannover. Professor Schwerd war ausVeranlassung des Eeheimrats Professor Dr. Vier , des bekanntenBerliner Chirurgen, am 1 . Sevtember 1915 aus dem Felde ge¬rufen worden, da er behauptet hatte, daß er ein den französs-schcn Helm übertreffendes Modell , gefertigt aus überlegenemMaterial , in Vorschlag bringen könne . Professor Schwerd hatnicht nur die heutige Form in Vorschlag gebracht , sondern auchdie Selmtertigung unter Ueberwindung größter Schwierigkeitendurchgeführt . Die Patente sind auf seinen Namen eingetragenund er ist auch heute noch Inhaber dieser Selmvatente.
Deutschlands literarische Produktion. Nach einer im .Börsen¬blatt für den deutschen Buchhandel" veröffentlichter Statist«kam im Jahre 1925 in Deutschland nicht weniger als 37 722 lite¬rarische Neuerscheinungen auf den Markt. Das ist eine Rekord-mffer . wie sie nie . auch nicht in der Vorkriegszeit, erreicht wurde.

-ZM Jahre 1913 zählte man in Deutschland 35 073 Neuerscheinun¬gen, das Jahr 1924 wies nur 28140 Neuererscheinungen auf.Der ungemein große Zuwachs gegenüber dem Jahr 1924 erstrecktsich sowohl auf Bücher wie auch auf Zeitschriften.
Eine Televhonstatistik. Auf der Erde kommt auf 90 Menschenem Televbon. In der amerikanischen Union schon auf 10 Men¬

schen . In Deutschland immerhin schon auf 30 . in England erstauf 45. In Kanada liegen die Verhältnisse wieder besser dortteilen sich 13 Menschen in einen Apparat In Frankreich sind es80 . rn Japan 133 . Schweden siebt wieder besser da dort sind esnur 15 . in Australien 24 . in Dänemark 15. in Rußland sind esetwa 800 . auch in Jugoslavien muß man auf 700 Vordermän-ner warten. Etwas besser steht Polen mit 600 Mann da undselbst das hochstehenden Belgien bat 100 Menschen auf ein Tele¬phon . In Oesterreich kommen ^ eute noch 40 Leute auf eine«Apparat, während es in Ungarn über 100 sind. Die schlechtestenVergleichszifern bat Indien mit weit über 100 Köpfe auf eine«Apparat.

Gerichtsioal
Amtsunterschlagung

Rottweil , 15. April . Der verheiratete Postschaffner AntonÄuael von Tuttlingen wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen
Amtsunterschlagung zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr 4 Mo¬naten verurteilt , ferner wurde ihm die Fähigkeit, ein öffent¬
liches Amt zu bekleiden , auf die Dauer von drei Jahren aber¬kannt . Die Mitangeklagte Ehefrau Julie Gugel wurde zu der
Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 11. »nd IS. Avril

Gell» Brief Geld Brier
Amsterdam llOO Gulden) 188,25 168,67 168,26 168 .68
Brüssel (100 Francs) 15,83 15,92 15,81 15.65
Lslo (100 Kronen) 90)74 90,96 90.74 90,96
Kopenhagen ( 100 Kronen) 109,93 110,21 109,84 110,12
Stockholm ( 100 Kronen) 112,40 112 .68 112,31 112,59
Finnland (100 finnl . Mk .) 10.55 10,59 10,545 10,535
Italien (100 Lire) 16,83 16.92 16,35 16,39
London (1 Pfund Sterl .) 20,391 20,443 20,386 20,438
Neunork (1 Dollar» 4.19S 4.2VZ 4.lös 4.L0S
Paris ( 100 Francs) 80,985 81,185 80.985 81,185
Spanien ( 100 Peseten) 59,80 59,99 59,58 59,72
Wien (100 Schilling- 59,19 59,33 59,18 59,32
Prag (IM Kronen) 12,413 12,458 12,42 12,46
T (im G ' - ! dcn) 80 .85 81.05 80.85 81,05

Wirtschaft
(Ni-prozentige Zchabamveisunaen der Deutschen Ncickovost. Der Ver¬

waltungsrat der Deutschen Reichsvost bat : n einer Sitzung seine Zu¬
stimmung zu der Auflegung Ser SILprozentrgen Schatzanweisungen der
Deutschen Reichspost gegeben.

Börsen
Berliner Börse vom 15. April . Die Meldung , daß Präsident Coo.

Itdge das Freigabcgesetz billige und oesien baldige Erledigung wünsche,
brachte einen vollständigen Teriüenzumichwung an der Börse hervor.
Die Baisseipekntation griff zn Deckungen , die natürlich rn den beson¬
ders mitgenommenen Werten gute Erhöhungen herbeiführten , ohne
allerdings einen vollständigen Ausgleich zn schaffen . Paketfahrt stiegen
um etwa 7 Prozent , Lloyd um etwa 5 Prozent . Jndustriewerte gewan¬
nen meist 2—3 Prozent , zum Teil auch 8—4 Prozent . Die Tendenz be¬
wahrte ihre Festigkeit und wurde gestützt durch eine Herabsetzung deS
Privatüiskonts auf 4 ^/i> Prozent.

Stuttgarter Börse vom 15. Avrit . Mit der heutigen Börse scheint
der Baisse zunächst ein Ense gesetzt zu sein. Die Kaufaufträge de»
Publikums waren io zahlreich, daß die Kurse mangels genügende»
Materials meist anzogen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 15 . April . Weizen märt . 237—292;

Roggen märk . 176- 131 ; Sommergerste 195—217 ; Wintergerste 183 bi»
177 : Hafer märt . 1S2—203 ; Weizenmehl 37.25— 39.50 : Roggenmehl 25.7S
bis 27. 50 ; Werzenkleie 11—11 .25 ; Noggenkleie 11.75 ; Vikiorraerdsen SO
bis 38 : kl . Spetseerbsen 2S.50—23.50 ; Futtcrerbsen 22—24. Tendenz:
uneinheitlich.

Stuttgarter Landesvrodnktcnbörse vom 15. Avril . Das Ausland bat
seine Forderungen weiter erhöht ; im allgemeinen ist mehr Kauflust
vorhanden . Die Preise sind unverändert.

Mannheimer Produktenbörse vom IS. Avril . Die Stimmung am
Produktcnmartt war auch beute gut behauptet bei fortgesetzt guter
Nachfrage nach naher W ' . Der Absatz in M,ol ist ebenfalls befrie¬
digend . Man nannte gegen 12 .50 Uhr im nicht offiziellen Verkehr ver
100 Kilo , waggonsrei Mannheim : Weizen rnl . 29—29.50, ausl . 30- 33;
Rog enutt . 21—21 .50, ansl . kein Angebot ; Haser rnl . 20.50—Ll.50,
ausl . 19. 50—23.75 ; Braugerste 22—25 ; Futtsrgerfte 16 .75—17.50 ; Mail

Loses Wiefenhen 3- 3 .50 ; Luzerne 3.75— 9.25 ; Weizen- und Roggenftrohdrahtgcpretzt 4.50—5 ; alles per lOO Kilo.
Frankfurter Gctret - cuotiernngen vom 15. April . Weizen 29.75—30.Roggen 20—20. 50 , Sommergerste 22,50 —24.50, Haier 22.75—23.75, Mais18 .50—19 , Weizenmehl 41.50—42.50, Roggen 29—29.Ä), Weizenkleie 10.2?bis 10.50, Roggenklere 11.25—11.50. Tendenz : stetig.

Märkte
Stuttgarlcr Schlachtviebmarit vom 15 . April . Zugetrieben waren 12Lchsen, 13 Bullen , 70 Jungbullen , 82 Jungrinder , 31 Kühe , 827 Käl¬ber . 553 Schweine , 1 Schar uno 2 Ziegen ; unverkauft blieben 2 Lchsen.8 Jungrinüer und 70 Schweine . Es notierten per 50 Klgr . Lebend¬gewicht: Lchsen 1. 46—49 , 2. 34— 44 ; Bullen 1 . 45—47, 2 . 40- 43 : Jung-rinder 1 . 52 —55. 2. 43—50. 3. 38—43 : Kühe 1 . 33—44. 2 . 19—50. 8. 1sbis 18 ; Kälber 1. 8 ?—89. 2. SO—85 3. 76—30 , WeiSemastschafe 82—35.vollfr . 75 ; Schweine von 240—300 Pfuns 74—76, von 200—240 Pfund73—75, von 160—200 Pfund 70- 73 . unter 120 Pmnd 69—70 : Sauen 52bis 64 ; Verlauf : bei Kälbern lebhaft , sonst ruhig.
Mannheimer Biehmarkt vom 15. April . Zufuhren : 43 Kälber . 18Schafe und 32 Schweine . Preise : Kälber 30—80 ; Schafe ohne Notiz:Schweine 72—75 : Markrverlaur ; mit Kälbern ruhig , geräumt , mitSchweinen ruhig , ausverkanst . Der Pferdemarkt ist ausgefallen.
Hellbrauner Lchiachtvicbmarkt vom 14. Avril . Zufuhren : 1 Lchse , 53Jungrinöer . 8 Kühe . 50 Kälber , 180 Schweine . Erlös aus je 1 ZentnerLebendgewicht: Lchsen 1 . 51 : Bullen 1 . 44—46 : Jungrinder 1. 50—52.2. 40—44 ; Kühe 1. 20- 30, 2 . 13- 20 ; Kälber 1 . 78- 80. 2. 72—75:Schweine 1. 76— 78 , 2 . 70 —73 ^7. Marktverlauf : Großvieh und Kälberlebhaft , Schweine langsam.
Nottweiler Schlachtvicbmarkt vom 14 . April . Zufuhren : 6 Kühe,2 fette Rinder . 6 Schweine , 3 Kälber . Preise : Kühe 240—320, 1 Rind520 ./7, Schweine 72—73 ^ der Zentner.
Stuttgarter Wochcnmarkt vom 15 April . Auf dem Gemüsegrobmarktgingen die Preise für Frnchgemüse zum Teil zurück; es kosteten Klem-iatate 60—90 -f , Svargern 1—1.20 ^7 Las Pfund , Gurken 50- 90Kopfsalat 15—25 -f das Stück , Radieschen 10—12 , Monatsrett -che 15bis 25 -f , Rhabarber 10—15 -Z der Buno . Die Butterpreise gingenleicht zurück ; Landvutter 1.70—1,80 ^7, Zcntrifugenbutter 1,80— 1,90 >7.Molkereibutter 2—2 10 ^7, Süßrahmbutter 2.20 ^ das Pfuno , Lano-eier kosteten in schwerer Ware 10—12, in leichterer 8,5- 10 -f dasStück.
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Letzte Nachrichten.
Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für die

Metallarbeiter
Berlin , 15 . April . Der vom Schlichtungsausschuß für

Groß -Berlin am 28 . März gefällte Schiedsspruch für die
Transportarbeiter der Metallindustrie , der von Arbeitge¬
berseite abgelehnt war , wurde jetzt aus Antrag der Arbeit¬
nehmerorganisationen für verbindlich erklärt . Durch diese
Regelung bleiben die bisher gezahlten Löhne , die um 10

Prozent reduziert werden sollten , ungekürzt für zwei wei¬
tere Monate in Gültigkeit.

Das Abfindungskompromiß
Berlin , 15 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet:

Reichsinnenminister Dr . Külz und Reichsjustizminister
Marx wurden vom Reichskabinett beauftragt , morgen mit
den Führern der Regierungsparteien in Verbindung zu
treten , um ihre endgültige Zustimmung zu dem Entwurf
des Abfindungskompromisses zu erwirken . Die Führer
der Sozialdemokratie sollen später um Stellungnahme ge¬
beten werden.

Berlin , 16 . April . Wie mehrere Blätter melden , sollen
sichan die für heute vorgesehene Besprechung von Mitglie¬

. «

dein des Reichskabinetts mit den Fraktionsführern der
Regierungskoalition über den Kompromißentwurf zur
Fürstenabfindung außer mit den Sozialdemokraten auch
Besprechungen mit den Deutsch nationalen an¬
schließen.

Abreise der Rifdelegation nach Udschda
Paris , 15 . April . Nach einer Havasmeldung aus Ra¬

bat haben die Delegierten der Rifleute die Einladung der
französischen und der spanischen Regierung für die Ver¬
handlungen in Udschda erhalten und das Risgebiet ver¬
lassen , um sich nach Udschda zu begeben.

Annexion von Polargebieten durch Sowjet -Rußland
Moskau , 16 . April . Das Präsidium des Zentralexe¬

kutivkomitees der Sowjetunion beschloß, alle bereits ent¬
deckten Länder und Inseln , sowie Gebiete , die noch ent¬
deckt werden und im Augenblick der Veröffentlichung die¬
ses Dekrets keinen durch die Regierung der Sowjetunion
anerkannten Bestandteil irgend welcher ausländischer
Staaten bilden , als sowjetrussisches Gebiet zu erklären.
Der Beschluß bezieht sich aus die Gebiete , die im nördlichen
Eismeer nördlich der Küste der Sowjetunion bis zum
Nordpol liegen . — Die maßgebenden Moskauer Kreise er¬
klären , daß diese Verordnung kein neues Moment im inter¬

nationalen Recht darstellt , da bereits Großbritannien 1923
und 1924 in Bezug auf die antarktische Zone in gleicher
Weise vorgegangen sei.

Zum Sturz des französischen Franken
Newyork , 16 . April . Der französische Franken , der vor¬

gestern 3.415 notiert hatte , erreichte gestern den bisherigen
Tiefstand mit 3 .375 . Man erklärt diese weitere scharfe
Baisse damit , daß immer noch eine Besserung der franzö¬
sischen Finanzlage vermißt werde.

Die Lage vor Peking
Peking , 15 . April . Eine Brigade der Nationalarmee

ergab sich heute nachmittag , nachdem die Widerstandskraft
der Verteidigung in der Gegend von Lungscho gebrochen
war . Die Nationaltruppen flohen in der Richtung aus
Peking , was zur Folge hatte , daß die Truppen im Innern
der Stadt demoralisiert wurden . Lutschunglin übergab
hieraus Wengschinschen die Kontrolle über die Stadt . Die¬
ser setzte den Führern der „alliierten " Truppen in einem
Telegramm die Lage auseinander und erklärte , es sei unter
den gegebenen Verhältnissen zwecklos, die Stadt zu be¬
lagern.

Für die Schrtftlettung verantwortlich : Ludwig Laut,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei Altentteia.

EMI!. » Wie MMIg 'StM.
Schüleranfnahme«.

Die zur Aufnahme angemeldeten und zugelossenen
Schüler haben am Montag , den 19 . April , vormittags
9 Uhr im mittleren Schulhause einzutreten.

Eo . VolksschulreLtorat:
Feucht.

Kleiukinderschule Altensteig.
Die Neuaufnahme von Kindern , welche das 3 . Lebens¬

jahr zurückgelegt haben , findet am Donnerstag , den 22.

ds. Mts. , von vormittags 8 Uhr an statt.
Stadtschnttheitzevamt.

8

Ikl SillMl SlNMlW
hält am kommenden Sonntag , den 18 . April,
im Gasthaus „zum Anker " sein

jMlingrseri
verbunden mit theatr. Aufführungen und
anschließender Tanzunterhaltuug ab, wobei
die Freudenstädler Streichmusik musizieren
wird.

Hierzu ist Jedermann freundlichst eingeladen

Der Singchor.

Saalöffnung 6 Uhr , Anfang 7 Uhr.

v!

D HA Sesang-Berein
K Zwerenberg. W

ins

sr
K
W
W
M

K

des Vereins am Sonntag , den 18 . April,
nachm . 3 Uhr , im Gasthaus zum Ochsen.

1. Teil : Gesangs - , Klavier - und Violinvorträge.
H. Teil : Altniederländische Volkslieder für

Männerchor , Tenor - und Baritonsolo
mit Klavierbegleitung und verbin¬
dendem Text.

Freunde des Vereins und der Musik sind
hiezu herzlich eingeladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.

A
W
A
K

Achtung ! Achtung!
Allen , die Lust und Liebe für das Sportwkftn besitzen,

zur Kenntnisnahme , Samstag , den 17 . April , abends
8 Nhr im Schwanevsaal, Besprechung betreffs

Gründung einesArbeiter-
Lport - und Turnvereins

Insbesondere geht an die Damen herzl . Einladung.
Der Einberufer.

S
S
B
B

S
E
B
W
W

Egenhausen.

Am Sonntag , den
18 . dieses Mts . , im
Gasthaus „ z . Ochsen"

wozu höflichst einladet

Kapelle Theurer , Nagold.

Am Samstag Vormittag, den 17 Mts . verkaufen
bet Wirt Seeger in Heselbronn

schöne , starke

Milchschweine
zu billigen Tagespreisen.

Mumm md Kiihnle, SchmmchöMer.
Zn Altensteigwird , möglichst in der Poststcaße , ein

Geschäfts - und Wohnhaus
zu kaufen gesucht . Angebote bis morgen Samstag unter
der Aufschrift „ Geschäftshaus " an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten.

Nagold.Zwecks Besprechung einer

find en sich die Schu lkam erad en
auf Samstag , 17 . April,
abends 8 Uhr im Hirsch-
Cafe ein.

Ulruck - Oskö.

jlru5 - jÄrilcLtion
richten wir ein.

Dauernde und sichere Existenz
oder Nebenverd . Bes . Räume
nicht nötig . Auskunft kosten!.
Chem. Fabrik Aylsdorf,

Inh . R . Münkner,
Zeitz - Aylsdorf.
Eine schöne, 36 Wochen

trächtige

kaufen
Andreas Steeb , Slraßen-

wart, Beuren.

hat zu ver

Preis¬
abschlag!

vsillMg MÜ 8MI8VÜ6

Murmmk
' / » Liter von 30 Pfg . at>

krsiu MlövliLllör
Gasthof zum Löwen
Nagold . Telefon 91.

Eine hochträchtige

oder eine

tlWige'
verkauft

Georg Rothfuß,
Ebershardt, Farrenhalter.

H o f st e t t.
A« Dienstag , den 20 . April 1926, mittags 1 Wr,

bringt die Gemeinde aus ihrem G -meindewald

ea. S7 Rm.
Brennholz

zum Verkauf . Zusammenkunft in der Krone.
Gemeinderat.

Altensteig.

Inserate
für die morgige Samstagnummer bitten wir mög! .

frühzeitig, größere schon heute , aufzugeben.
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